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Andreas – Seit einigen Jahren bin ich im
mannebüro züri für das Ressort Personal und
das Co-Präsidium zuständig. Die fachliche
Herausforderung regt mich an und bereitet mir
Freude. Aus meiner beruflichen Tätigkeit als
Sozialarbeiter im Kinderschutz und aufgrund von
persönlicher Betroffenheit kenne ich die positive
Wirkung der Beratungen des mannebüro züri
aus erster Hand.
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Vorwort
Mit Elan in die Zukunft

Das mannebüro züri hat ein gutes Jahr hinter sich. Noch nie haben sich 
so viele Männer an der Hohlstrasse 36 beraten lassen und wir dürfen 
auch mit unserem Finanzhaushalt zufrieden sein. 

Das freut uns sehr, es ist aber nicht selbstverständlich. Das Wachstum 
unserer kleinen Organisation hat auch Kehrseiten und zwingt den Vorstand, 
die Geschäftsleitung und die Mitarbeiter, sich Gedanken über Zusam-
menarbeit, operative Abläufe und Qualität der Arbeit zu machen. Der 
Organisationsentwicklungsprozess 2023 hat eine wichtige Basis für den 
Umgang mit dieser Verantwortung gelegt.

Gleichzeitig ist der sorgsame Umgang miteinander entscheidend, damit 
wir die eigenen hohen Ansprüche an die Arbeit auch in Zukunft erfüllen 
können. Das mannebüro züri lebt stark von der Kreativität und Leiden-
schaft der Mitarbeiter. Dies kann nur gedeihen, wo auch Platz für Ent-
wicklung und Kultur geboten wird. Auch für uns im mannebüro züri ist das 
eine Herausforderung.

Insofern ist Wachstum verbunden mit der Sorge um die Mitarbeiter und 
die Zusammenarbeit über alle Stufen hinweg. Für das neue Vereinsjahr 
wünschen wir unseren Mitarbeitern und uns selbst deshalb viel Elan, 
Humor und Freude an der Arbeit. Damit wir auch in Zukunft stolz auf unsere 
wichtige Arbeit sein können und damit bei Klienten, Vertragspartnern, 
Netzwerk und Geldgebern weiterhin hohe Zufriedenheit herrscht.

Vorstand und Geschäftsleitung mannebüro züri
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Mitarbeiter

Mike Mottl
Geschäftsleiter, Soziokultureller 
Animator FH, MAS FHNW

Timo Jost
Männer- und Gewaltberater
Sozialarbeiter FH

Stephan Martin
Männer- und Gewaltberater
Sozialarbeiter FH

Christoph Gosteli
Männer- und Gewaltberater
Sozialarbeiter FH, MSc 

Nico Gasser
Praktikant ZHAW  
(März bis September)

Tomas Vollenweider
Männerberater
Sozialarbeiter FH

Robin Kroll
Praktikant ZHAW (bis März) 
Männerberater, Sozialarbeiter FH

Tobias Lotter
Sekretär 

Revisionsstelle
Liguster Treuhand

Vorstand
Andreas Zurbuchen 
Co-Präsidium, Personal
Sozialarbeiter FH

Marvin Gut  
Co-Präsidium, Qualitäts
management 
Sozialarbeiter FH

Armon Fortwängler  
Männerarbeit 
Sozialpädagoge FH

Beat Frischknecht 
Finanzen, Marketing 
Controller

Sven Gretler 
Recht 
Rechtsanwalt, lic. jur., LL.M.

Alex Lerf (seit März 2024) 
Qualitätsmanagement 
Sozialarbeiter FH

Franz Horváth (bis März 2024) 
Marketing, Fundraising 
Historiker

Zübeyir Sizici
Praktikant ZHAW (seit September)
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Interkulturelle Berater

Valon Hamdiji
Sprachen: Albanisch, Französisch
Sozialarbeiter FH

Tumizghi Debesay
Sprache: Tigrinya
Sozialarbeiter FH

Jathurshan Premachandran
Sprache: Tamilisch
Sozialarbeiter FH

Zübeyir Sizici
Sprachen: Türkisch, Kurdisch
BSc Psychologie, Sozialarbeiter FH i.A.

Marin Stojak
Sprachen: Bosnisch, Kroatisch, Serbisch
Sozialarbeiter FH

Mohamed Zaky
Sprache: Arabisch
Sozialarbeiter FH

Alberto Wanderley
Sprachen: Portugiesisch, Italienisch
Sozialpädagoge HF

Kambez Nuri
Sprachen: Farsi, Dari
Sozialarbeiter FH



Alex – Je mehr männlich sozialisierte
Menschen die Fähigkeit erlangen, eigene
Überforderungen zu erkennen und sich
darüber auszutauschen, desto friedlicher
wird unsere Welt, davon bin ich überzeugt.
Das mannebüro züri leistet mit seiner Arbeit
einen nicht zu unterschätzenden Beitrag
zu dieser Entwicklung. Ich bin für das Qualitäts-
management zuständig. Die Zertifizierung,
die wir dadurch erhalten, stärkt das Vertrauen
unserer Partner und Geldgeber.
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Einblick
Hinter den Kulissen – der Vorstand des mannebüro züri

Das mannebüro züri ist seit seiner Gründung 1989 
als Verein organisiert. Während der operative Betrieb 
im Lauf der Jahre zu einer professionellen Beratungs-
stelle ausgebaut wurde und die Mitarbeiter inzwischen 
wie andere Angestellte entlöhnt werden, arbeitet der 
Vereinsvorstand immer noch ehrenamtlich.

Während der Geschäftsleiter und das Team für das 
operative Geschäft verantwortlich sind, ist der 
Vereinsvorstand für die übergeordnete strategische 
Ebene zuständig. Neben der Kontrolle der Finanzen  
ist die vielleicht wichtigste Aufgabe des Vorstands, 
über das Beratungsangebot zu entscheiden. Grund-
satz ist, dass das mannebüro sich auf wenige zentrale 
Angebote fokussiert. Sie sollen mit dem Leitbild und 
dem zentralen Thema häusliche Gewalt übereinstim-
men und in professioneller Qualität angeboten werden. 
Oder wie wir oft sagen: kein Gemischtwarenladen! 
Zudem ist auch die Finanzierung der einzelnen Bereiche 
ein relevanter Faktor. So waren zum Beispiel unsere 
Sexualberatungen intern lange umstritten, weil sich 
dafür nur schwer Spendengelder finden lassen. Trotz-
dem hat sich der Vorstand schliesslich für die Weiter-
führung eingesetzt, weil es kaum vergleichbare 
Angebote gibt und gleichzeitig die gesellschaftliche 
Relevanz hoch ist. 

Wer sind diese Männer hinter den Kulissen, die ihre 
wichtige Tätigkeit nach wie vor im Ehrenamt ausüben? 
In diesem Jahresbericht lassen wir sie zu Wort kommen. 
Ihre Aufgabe und Verantwortung sind nicht zu unter-
schätzen. Der Geschäftsleiter und die Mitarbeiter sind 
froh und dankbar, dass sie sich in ihrem anspruchs-
vollen Job auf die Rückendeckung des Vorstands ver-

lassen können. Bei der jährlichen Retraite kommen alle 
Involvierten zusammen, um operative und übergeord-
nete Themen transparent zu diskutieren. Der Vereins-
vorstand ist ein wesentlicher Faktor in der Geschichte 
des mannebüro züri und soll es auch bleiben.

Mike Mottl, Geschäftsleiter

Auf den Bildseiten in diesem Jahres-
bericht äussern sich die Vorstands-
mitglieder in kurzen Statements zu 
ihrer Tätigkeit und ihrer Motivation.



Beat – Ich bin beruflich Finanzcontroller im
Gesundheitswesen und im Vorstand zuständig für
die Finanzen. Für mich als Ökonom ist Gleichstellung
unabdingbar für wirtschaftlichen Fortschritt.
Häusliche Gewalt verursacht neben physischem und
psychischem Leid auch hohe volkswirtschaftliche
Kosten. Das mannebüro züri leistet einen wertvollen
Beitrag für Gleichstellung und gegen häusliche
Gewalt. Deshalb engagiere ich mich im Vorstand
des Vereins.
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1989 wurde das mannebüro züri von Piero Weber und 
Herbert Düggeli, Absolventen der Schule für Soziale 
Arbeit Zürich, gegründet. Nach grösseren Feierlich-
keiten zum 25. und 30. Geburtstag haben wir 2024 
das 35-jährige Jubiläum im kleineren und intimeren 
Rahmen gefeiert.

Beim Weihnachtsessen trafen sich die Vorstandsmit-
glieder, Mitarbeiter und einige Spezialgäste zu einem 
festlichen Anlass im Forsthaus Waldegg. Zusätzlich 
durfte jeder eine Person nach Wahl (Partner*in, Kol-
lege, Mutter usw.) mitbringen, was zu einem bunten 
und lauten Durcheinander von Mitarbeitern und An-
gehörigen beitrug. Die Laudatio auf das mannebüro 
züri von Stephan Bernard bildete einen Höhepunkt 

Ein inhaltlicher Schwerpunkt im 2024 war die Zukunft 
des mannebüro züri in Winterthur. Seit vielen Jahren 
ist das mannebüro züri in Winterthur gut vernetzt, 
Beratungen vor Ort anzubieten blieb bisher aber ein 
Wunschtraum.

An der Retraite im Juni 2024, die in Winterthur durch-
geführt wurde, haben der Vorstand und das Team 
entschieden, auf Anfang 2026 auch in Winterthur mit 
Beratungen zu beginnen. Unsere eigenen Analysen 
zeigen in Winterthur ein grosses Potenzial auf. Immer-
hin liegt für 20 Prozent der Bevölkerung im Kanton 
Zürich die Eulachstadt näher als Zürich. Wir glauben, 
dass die geografische Nähe, aber auch die lokale Ver-
ankerung, einen markanten Einfluss darauf haben, ob 

des Abends. Das Programm war bewusst nicht zu dicht 
gestaltet, im Mittelpunkt standen Kennenlernen und 
Austausch.

Das mannebüro züri ist stolz darauf, mit viel Fachwis-
sen, Initiative und Innovation nicht nur eine gefragte 
Beratungsstelle, sondern auch eine zuverlässige 
Fachstelle und Partnerorganisation zu sein. Und so 
hoffen wir optimistisch, in fünf Jahren auch unseren 
Vierzigsten zu feiern, vielleicht wieder in einem grös-
seren Rahmen.

jemand in eine Beratung kommt oder nicht. Gerade 
beim Tabu-Thema häusliche Gewalt kann diese 
Niederschwelligkeit ein entscheidender Faktor sein.

Es sind noch einige Hürden zu nehmen. Vor allem gilt 
es eine angemessene Lokalität zu finden und die Finan-
zierung zu sichern. Aber die Vorfreude ist jetzt schon 
gross. Winti, wir kommen!

Aktuelles

35 Jahre mannebüro züri

Neuer Standort Winterthur



Marvin – Ich bin mittlerweile seit über neun Jahren
mit dem mannebüro züri verbunden, anfangs noch
als Student der Sozialen Arbeit. Heute engagiere
ich mich als Co-Präsident im Vorstand. Zu meinen Auf-
gaben gehören die Einberufung, Vorbereitung und
Leitung der Vorstandssitzungen. Das mannebüro züri
regt Männer immer wieder aufs Neue dazu an, Verant-
wortung zu übernehmen, Positionen zu überdenken
und neue Sichtweisen zu entdecken.
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Im Kontext der Revision des Sexualstrafrechts und der 
damit verbundenen öffentlichen Diskussion haben wir 
2024 eine bemerkenswerte Entwicklung festgestellt: 
Vermehrt melden sich Männer – insbesondere junge 
Männer – bei uns, um sexuelle Übergriffe innerhalb 
von Beziehungen zu reflektieren. Dabei handelt es sich 
um Beziehungen unterschiedlichster Art – von lang-
jährigen Partnerschaften bis zu One-Night-Stands, 
monogam oder polyamor, offen oder exklusiv.

Diese Männer suchen aktiv den Dialog, um sich mit 
ihrer Täterschaft auseinanderzusetzen und Verant-
wortung für ihr Handeln zu übernehmen. Unsere  
Beratung bietet den Männern einen sicheren Raum,  
in dem sie ihre Taten reflektieren und sich den oft 

Im Sommer 2024 haben zwei unserer Mitarbeitenden 
die Weiterbildung «Fachkraft Täterarbeit Häusliche 
Gewalt nach BAG TäHG (FTHG)» bei der Bundes
arbeitsgemeinschaft Täterarbeit Häusliche Gewalt in 
Deutschland begonnen. Der Lehrgang vermittelt fun-
diertes Fach- und Handlungswissen. 

In mehreren Unterrichtsblöcken werden Themen wie 
Gewaltformen, Arbeitshaltung, Verantwortungsüber-
nahme, Fallrekonstruktion, Tätertypologien, Gewalt-
kreislauf, Evaluationen und weiteres bearbeitet. Die 
behandelten Themen sind auf die praktische Arbeit 
mit Tätern bei häuslicher Gewalt ausgerichtet. 

schwierigen, aber notwendigen Konfrontationen stel-
len können.

Die gestiegene Nachfrage zeigt, dass das öffentliche 
Bewusstsein für das Thema sexualisierte Gewalt 
wächst und auch Männer zunehmend bereit sind, sich 
mit ihrem eigenen Verhalten kritisch auseinander
zusetzen. Dieser Schritt ist nicht nur mutig, sondern 
auch ein entscheidender Beitrag zur Prävention und 
zu einem gesellschaftlichen Wandel im Umgang mit 
sexualisierter Gewalt.

Wir sehen diese Entwicklung als eine wichtige Chance, 
weitere Angebote zu schaffen, die speziell auf Männer 
zugeschnitten sind, und den Dialog aktiv zu fördern.

Sexualisierte Gewalt: Männer suchen Unterstützung

Weiterbildung «Täterarbeit häusliche Gewalt»
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Austausch mit 
Fachpersonen aus verschiedenen Institutionen. Diese 
Zusammenarbeit ermöglicht es, neue Perspektiven 
kennenzulernen, die eigene Arbeit kritisch zu reflek-
tieren und an aktuelle Entwicklungen im Feld anzu-
passen.

Für das mannebüro züri bedeutet diese Weiterbildung 
eine wertvolle Stärkung der Qualität unserer Angebote. 
Das erworbene Wissen unterstützt uns dabei, unsere 
Arbeit weiterzuentwickeln und zur Prävention häus
licher Gewalt beizutragen.
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Telefon-/E-Mail-
Kurzberatungen

Beratungen für Jugendliche

Themenbereiche

Gewalt: Gefährder

Gewalt: Opfer

Konfliktive Trennung/Scheidung

Sexualität

Anderes

Total Selbstmelder

GSG-Gefährderansprache

Zugewiesene & Trainings für Jugendliche

Fachberatungen

Total

 Total Persönliche Beratungen & Telefon-/E-Mail-Kurzberatungen

 

	 157

	 41

	 212

	 105

	 115

	 630

	 1067

	 —

	 401

	 2098

	 4446

Das Beratungsjahr 2024 wird als ein spezielles in die 
Geschichte des mannebüro züri eingehen: Um satte 
42 % haben die Beratungen vor Ort zugenommen. 
Insgesamt kamen über 900 Männer an die Hohlstras-
se in eine persönliche Beratung. Eine absolute Re-
kordzahl.

Insgesamt verzeichnen wir bei allen Themen Zunah-
men, natürlich in unterschiedlichem Ausmass. Die 
Zahlen zeigen, dass es gerade bei unserem Kernthema 
häusliche Gewalt gelingt, mehr Männer zu erreichen. 
Die Arbeit der interkulturellen Berater und die Zunah-
me der Zuweisungen haben wesentlich zum Anstieg 
beigetragen.

Mehr Beratungen gab es auch beim Leistungsauftrag 
im Rahmen des kantonalen Gewaltschutzgesetzes 
(GSG). Die Beratungen für Männer mit einer GSG-
Verfügung (+ 23 %) erachten wir als äusserst wichtig. 
Weitere erfreuliche Zunahmen gibt es bei den inter-
kulturellen Beratungen und den Beratungen für Jugend-
liche (siehe Tabellen rechts).

Wenn die Kurve der Quantität steil nach oben geht, 
kann es eine Herausforderung sein, gleichzeitig die 
hohe Qualität beizubehalten. Wir glauben, dass wir 
mit unseren ausgeprägten Bemühungen zu Schulung 
und Praxisbegleitung des Beratungspersonals die 
Qualität sichern und ausbauen können. Auch die 
fachmännische Unterstützung durch die Geschäfts-
leitung und die Administration trägt dazu bei.

Alle Beratungen *
		  Persönliche 
	 Männer	 Beratungen

	 191	 686

	 23	 32

	 115  	 181

	 57	 151

	 21	 33

	 407	 1083

	 450	 733

	 78	 475

	 —	 57

	 935	 2348

	

Interkulturelle Beratungen
Themenbereiche

Selbstmelder

Zugewiesene

Total

 

		  Persönliche 
	 Männer	 Beratungen

	 18	 92

	 26	 211

	 44	 303

 

Themenbereiche

Selbstmelder & GSG-Gefährderansprache

Trainings für Jugendliche

Total

 

Statistik

* inklusive interkulturelle Beratungen und Beratungen für Jugendliche

Beratungstätigkeit in Zahlen

		   
	 Jugend-	 Persönliche 
	 liche	 Beratungen

	 28	 57

	 34	 225

	 63	 282
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Persönliche Beratungen nach Themenbereich seit 2005

2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017 2019 2021 2023
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— Total   — GSG-Gefährderansprache   — Selbstmelder Gewalt   — Zugewiesene & 
Trainings für Jugendliche   — Konfliktive Trennung/Scheidung   — Sexualität

Neu in der Statistik
Die Workshops für Jugendliche «Männlichkeit, wer ist 
das?» haben wir dieses Jahr neu in die Statistik-Über-
sicht aufgenommen (siehe Tabelle rechts). Die Nach-
frage ist gross (35 Schulklassen und andere Gruppen 
im 2024) und die Workshops haben einen festen 
Platz in unseren Aktivitäten erhalten.

Workshops für Jugendliche
Themenbereich

Workshops «Männlichkeit, wer ist das?»

 

		   
	Klassen/	 Jugend- 
	Gruppen	 liche

	 35	 525
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Selbstmelder Das sind Männer, die sich direkt für eine Bera-
tung melden. In der Regel bezahlen sie für eine Beratungs
stunde 1 % ihres Monatsgehalts. 2024 haben wir 1083 Selbst-
melder-Beratungen durchgeführt.

Selbstmelder
nach Themen

 

nach Regionen

 

Gewalt 66 % 

17 %Konfliktive Trennung/
Scheidung 

Anderes 3 %

Sexualität 14 %

andere Kantone 14 %
Kanton Zürich 42 %

Stadt Zürich 44 %
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Fremdmelder Seit 2007 führen wir im Auftrag des Kantons 
Zürich im Rahmen des Gewaltschutzgesetzes (GSG) die 
Gefährderansprache durch. Die Beratungen sind freiwillig.  
Wir werden dafür vom Kanton entlöhnt. 2024 gab es im Kanton 
Zürich 1258 GSG-Verfügungen an Männer.

Zugewiesene Bei häuslicher Gewalt werden Männer immer 
öfter von Behörden und Justiz zu Beratungen verpflichtet. Ju-
gendliche werden schon seit vielen Jahren vor allem von Jugend-
anwaltschaften zugewiesen. 2024 wurden dem mannebüro züri 
35 Männer und 43 Jugendliche für Beratungen zugewiesen.

Fremdmelder (GSG-Gefährderansprache)
nach Beratungsart

 

nach Kontaktart

 

Alle persönlichen Beratungen

Selbstmelder 47 %

Fre
mdmelder 3

2 %

Zugewiesene 21 %

Beratungen 36 %

persönliche 

Beratung

telefonische 32 %

telefonische 
Beratung
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Veranstaltungen

Einladungen, Vorträge
Fachliche Inputs für andere Organisationen: 
– �Stadtspital Waid Sensibilisierungsveranstaltung 

häusliche Gewalt
– �Fondation MalleyPrairie, Lausanne Kongress 

«Häusliche Gewalt und Migration»
– �SIBB Kanton Zürich Vollversammlung, «Umgang 

mit häuslicher Gewalt»
– �Staatssekretariat für Migration (SEM), Fach

tagung zum Thema häusliche Gewalt
– �Fachstelle für Gleichstellung der Stadt Zürich 

Väterlunch der Stadt Zürich, Präsentation BiblioTalk 
«Männlichkeit ohne Gewalt» (2 Anlässe), Mitarbeit 
Gleichstellungsplan (Fachinput zu Täterarbeit bei 
häuslicher Gewalt)

– �m4music-Festival Conference «Sexualisierte 
Gewalt in der Musikindustrie – Wege zu Prävention 
und Sensibilisierung»

– �Kantonsschule Baden Veranstaltung anlässlich 
Lancierung des neuen Leitfadens zum Umgang mit 
sexualisierter Gewalt

Bildungsveranstaltungen
Aus- und Weiterbildungen zu unseren Kernthemen: 
– �ZHAW, Soziale Arbeit Vorträge und Schulungen 

im Rahmen des CAS «Abweichendes Verhalten und 
Kriminalprävention, CAS «Kinderschutz und häus
liche Gewalt», WBK «Basiswissen häusliche Gewalt» 

Zahlreiche Organisationen, Schulen und Hochschulen 
konsultieren das mannebüro züri, wenn Sie Fachinfor-
mationen zu den Themen Gewalt, Konflikte, Sexualität 
oder Männlichkeit brauchen. Auch im 2024 haben wir 
Bildungsveranstaltungen und Workshops durchgeführt, 
Referate gehalten und die Arbeit des mannebüro züri 
vorgestellt. Wenn möglich werden wir dafür entlöhnt, 
oft machen wir solche Inputs aber auch zu reduziertem 
Tarif oder kostenlos. Die neuen Workshops für Schul-
klassen und Gruppen in sozialpädagogischen Institu-
tionen sind weiterhin ein «Renner».

– �Streikhaus Zürich Podium zum Thema «Perspek-
tiven in der Arbeit gegen Gewalt an FLINTA*»

– �AJB, Alimentenhilfe Wetzikon Referat über Täter-
arbeit

– �Central Uster Forumtheater zum Thema häusliche 
Gewalt

– �AGHG Winterthur Podium anlässlich Fachtagung 
«Kontaktrecht mit Kindern bei häuslicher Gewalt»

– �Institution Barbara Keller Fachinput über häus
liche Gewalt

– �Amnesty International, Frauengruppe Podium 
nach Theater zu psychischer Gewalt in romantischen 
Beziehungen (zwei Anlässe)

– �Universität Zürich Input Exkursion Human Geo-
graphy

– �Theater Winkelwiese Podium nach Theater «Ich 
will ein Happyend für mich als Wurm»

– �punkto Eltern, Kinder und Jugendliche Fach
tagung zum Thema Jugend und Gewalt

– �Ostschweizer Fachhochschule OST Konferenz 
Chancengleichheit, Workshop «Männlichkeit und 
Gewalt»

– �Aargauische Evangelische Frauenhilfe Lesung 
Agota Lavoyer «Jede Frau», Podiumsgepräch

– �Gertrud Pinkus, Filmregisseurin Film «Bella-Mia» 
im Kino Riffraff, Fachinput zu sexueller Gewalt
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und des Bachelor-Vertiefungsmoduls «Dissozialität, 
Devianz und Delinquenz»

– �Technische Berufsschule Zürich Veranstaltung 
«Geschlecht und Gewalt», Lesung Veronika Sutter, 
«Grösser als du»

– �Kantonsschule Wetzikon Workshop, Teilnahme 
Podium zum Thema sexualisierte Gewalt

– �SIFG Schweizer Institut für Gewaltfragen 
Tagung zum Umgang mit Opfern, Referat zum The-
ma «Die Kinder nicht allein lassen»

– �OJA Zürich Weiterbildungstag zum Thema «Männ-
lichkeit, Identität, Männlichkeit im Umbruch – was 
darf der Mann noch?»

– �FVGS und Fachverband Sucht, Bern Input und 
Workshop zum Thema «Häusliche Gewalt und Sucht: 
Zusammenarbeit von Sucht-, Opfer- und Täter
beratung im Fokus»

– �Stadtpolizei Zürich Weiterbildung «Täterarbeit bei 
häuslicher Gewalt»

– �Kantonsschule Zürcher Oberland Weiterbildung 
für Lehrkräfte zum Thema sexualisierte Gewalt

– �Fachstelle für Gleichstellung der Stadt Zürich 
Züri schaut hin, Security-Weiterbildung Männlichkeit 
und Gewalt

– �KESB Bülach Süd / Winterthur / Horgen / Effreti-
kon / Zürich / Dielsdorf Schulung zu Täterarbeit 
bei Zuweisungen

– �kjz Kloten / Regensdorf / Dübendorf / Winterthur 
Schulung zu Täterarbeit bei Zuweisungen

– �AJB Affoltern am Albis, Sozialbehörde Dietikon 
Schulung zu Täterarbeit bei Zuweisungen

– �Schulhaus Berghalden, Horgen
– �Sekundarschule Zentrum, Wetzikon
– �Schulhaus Milchbuck, Zürich
– �Kantonsschule Enge, Zürich
– �Kunst- und Sportschule, Zürich
– �Sekundarschule, Hausen am Albis
– �Tagessonderschule Intermezzo, Zürich
– �Stiftung WBK, Dübendorf
– �Schulhaus Käferholz, Zürich
– �Kantonsschule Büelrain, Winterthur
– �Schule Döltschi, Zürich
– �Schenkung Dapples, Zürich
– �Sekundarschule, Marthalen
– �Schulhaus Seehalde, Niederhasli
– �Schulhaus Buchlern, Zürich
– �Institution Barbara Keller, Küsnacht

Workshop «Männlichkeit,  
wer ist das?»

Mittwoch, 14. Februar 2024 ∙ Nr. 37 ∙ 245. Jg. AZ 8021 Zürich ∙ Fr. 5.50
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Die Inflation sinkt
unerwartet stark
In der Schweiz sind Importgüter billiger geworden

Im Januar ist die Teuerung auf
das niedrigste Niveau seit Herbst
2021 gesunken. Bei den Daten
der vergangenen Jahre dürfte
jedoch der Kaufkraftverlust
vieler Haushalte unterschätzt
werden.

THOMAS FUSTER

Eigentlich waren sich die meisten Öko-
nomen im Vorfeld einig: Die Inflation
der Schweiz würde im Januar nochmals
deutlich zulegen, und zwar aufgrund
des Anstiegs von Preisen, die der Staat
administriert. So war für Anfang Jahr
nicht nur eine Erhöhung der Mehrwert-
steuer angekündigt. Auch andere regu-
lierte Preise wie etwa die Ausgaben für
Strom würden nochmals stark steigen.

Tatsächlich sind die Konsumenten-
preise im Januar gestiegen, wie Daten
des Bundesamtes für Statistik zeigen.
Doch die Zunahme fällt deutlich nied-
riger aus, als dies erwartet worden war.
Gegenüber dem Dezember haben die
Preise um 0,2 Prozent angezogen und
gegenüber dem entsprechendenVorjah-
resmonat um 1,3 Prozent. Die meisten
Prognostiker hatten jedoch mit einem
Plus der Jahresteuerung zwischen 1,5
und 2,2 Prozent gerechnet.

Kampf noch nicht zu Ende

Die Jahresteuerung vom Januar ent-
spricht dem niedrigstenWert seit Herbst
2021. Im Dezember hatte sie noch bei
1,7 Prozent gelegen. Sie befand sich da-
mit Ende vergangenen Jahres noch recht
nahe am oberen Ende des Zielbands
von 0 bis 2 Prozent, das die Schweize-
rische Nationalbank (SNB) mit Preis-
stabilität gleichsetzt. Seither hat sich die
Inflation von dieser Obergrenze weiter
entfernt. Das bringt die SNB ihrem Ziel
näher, die Inflation mittelfristig im Ziel-
bereich stabilisieren zu können.

Dass die Preise im Januar dennoch
gestiegen sind, hat diverse Gründe.
Stark angezogen haben die Strompreise,
und zwar um 18 Prozent gegenüber
dem Vormonat. Auch Ausgaben für die
Hotellerie haben sich gegenüber dem
Dezember im zweistelligen Prozent-
bereich verteuert.Mehr hinlegen musste
man ferner für Motorfahrzeugversiche-
rungen und Mahlzeiten in Restaurants.
Billiger geworden sind dafür die Preise
im Luftverkehr und für Bekleidung und
Schuhe, die im Januar aufgrund desAus-
verkaufs traditionell sinken.

Ein wichtiger Posten fehlt in dieser
Auflistung: die Krankenkassenprämien.
Sie haben sich 2024 zwar im Schnitt um
fast 9 Prozent verteuert und stellen für
viele Haushalte neben demWohnen den
zweitgrössten Ausgabenposten dar. In
der Inflation zeigt sich das aber nicht.
Mit dem Argument, die höheren Prä-
mien erklärten sich nicht nur mit höhe-
ren Preisen für medizinische Leistun-
gen, sondern auch damit, dass grössere
Mengen an Leistungen nachgefragt wür-
den, bleiben die Prämien bei der Infla-
tionsmessung ausgeklammert. Das ver-
fügbare Einkommen der meisten Haus-

halte dürfte sich daher in den vergan-
genen Jahren stärker verringert haben,
als dies die Teuerung nahelegt. Das hat
nicht nur mit den unberücksichtigten
Ausgaben für die Krankenkasse zu tun.
Auch die Nominallöhne haben bei den
meistenArbeitnehmenden nicht mithal-
ten könnenmit der Inflation. So liegt die
aufsummierte Inflation seit Ende 2020
bei 6,4 Prozent, während die Löhne im
gleichen Zeitraum im Durchschnitt um
weniger als 3 Prozent gestiegen sind.

Hinzu kommt, dass der Kampf gegen
die Inflation noch keineswegs zu Ende
ist. Trotz positiver Überraschung im
Januar bleibt die Situation fragil; Rück-
schläge können nicht ausgeschlossen
werden. So sind die jüngsten Erhöhun-
gen administrierter Preise noch nicht
vollständig durch dasWirtschaftssystem
gesickert; die höhere Mehrwertsteuer
dürfte zum Teil erst in den kommen-
den Monaten an die Bevölkerung wei-
tergereicht werden. Und aufgrund des
im Dezember zum zweiten Mal erhöh-
ten hypothekarischen Referenzzinssat-
zes werden viele Mieten abApril erneut
steigen, was sich dann auch in den Infla-
tionsdaten spiegeln wird.

Der SNB-Präsident Thomas Jor-
dan warnte daher vor zwei Wochen in
einem Fernsehinterview vor weiteren
Zweitrundeneffekten; gemeint sind da-
mit Preiserhöhungen als unmittelbare
Reaktion auf vorangegangene Kos-
tensteigerungen. Man müsse weiterhin
Vorsicht walten lassen, sagte der Noten-
bankchef.Dennoch zeigte sich auch Jor-
dan zuversichtlich, dass die Inflation an-
gesichts des nachlassenden Teuerungs-
drucks nicht erneut über das Limit von
2 Prozent steigen werde.

Franken wird schwächer

Blicktman etwas genauer auf die Januar-
Daten, fällt auf, dass sich die Import-
güter klar verbilligt haben, und zwar um
1,3 Prozent gegenüber dem Dezember.
Ein Grund dürfte neben den gefallenen
Erdölpreisen vor allem der erstarkte
Franken sein. Die Inlandgüter haben
sich demgegenüber verteuert, und zwar
um 0,6 Prozent gegenüber dem Dezem-
ber und um – anhaltend hohe – 2 Pro-
zent gegenüber demVorjahr.Anders als
zu Beginn dieser Inflationswelle, als die
Teuerung zum grossenTeil aus demAus-
land importiert wurde, ist die Inflation
derzeit also ein inländisches Phänomen.

Am Devisenmarkt führten die In-
flationszahlen zu einer ungewöhnlich
starken Abschwächung des Frankens,
sowohl gegenüber dem Euro als auch
dem Dollar. Viele Investoren spekulie-
ren, dass die SNB aufgrund der rück-
läufigen Inflation nun früher als erwar-
tet den derzeit bei 1,75 Prozent liegen-
den Leitzins senken wird. Eine solche
Zinssenkung würde zu einer grösseren
Zinsdifferenz zum Ausland und somit
zu einer Abschwächung des Frankens
führen. Gegen baldige Zinssenkungen
spricht jedoch das noch immer relativ
niedrige Zinsniveau der Schweiz und
das Interesse der SNB, gegenüber der
Nullzins-Grenze einen gewissen Puffer
und somit geldpolitischen Spielraum
aufrechtzuerhalten.

Mannsein
muss man lernen
Zwei Männerberater sensibilisieren Zürcher Jugendliche

hin. · Gewalt ist männlich geprägt. Und
sie richtet sich oft gegen Frauen: Jede
Woche überlebt in der Schweiz eine Frau
einen versuchtenMord,alle zweiWochen
bringt ein Mann eine Frau um. Die Frau
kannte in vielen Fällen denTäter:Es war
ihr Partner, ihr Ex-Freund, der Vater.

Die Schweiz hat ein Problem mit
häuslicher Gewalt – und nicht nur sie.
Gewalt gegen Frauen ist ein globa-
les Phänomen. 2022 wurden weltweit
89 000 Frauen ermordet, so schätzt die
Uno. Der höchste Stand seit zwanzig
Jahren. Die Dunkelziffer bleibt hoch. In
der Hälfte der Fälle war der Täter ein
Familienangehöriger der getöteten Frau.

Kambez Nuri und Tomas Vollenwei-
der sind Gewaltberater beim Manne-
büro, einer Beratungsstelle für Männer
in Zürich.DasMannebüro betreutMän-
ner, die Schwierigkeiten mit ihrer Rolle
als Mann haben. Nuri und Vollenwei-
der begleiten Männer, die ein Gewalt-
problem haben oder befürchten, eines
zu entwickeln. Sie wissen, wie gross die
Verzweiflung und die Unsicherheiten
bei einigen Männern sind.

Mit einem neuen Männlichkeitskurs
für Jugendliche wollen Nuri und Vol-
lenweider nun häuslicher Gewalt vor-
beugen. Der Workshop soll die Schü-

ler sensibilisieren und ihnen aufzeigen,
dass Männlichkeit gewaltfrei möglich
ist, dass auch Männer traurig, verletz-
lich, ratlos sein dürfen. Nuri und Vol-
lenweider sagen: Über Gefühle zu spre-
chen, ist Stärke.

Kambez Nuri und Tomas Vollenwei-
der besuchen Schulklassen und bespre-
chen mit den jungen Männern, was es
heisst, ein Mann zu sein. Im Kurs geht
es um den Austausch. Die Schüler dür-
fen erzählen, diskutieren, streiten. Ei-
nige hören zum erstenMal, dass viele an
Männer gerichtete Erwartungen von der
Gesellschaft geschürt werden, es Alter-
nativen gäbe.

Die Nachfrage an den Schulen im
Kanton Zürich ist gross. Die Schulen
haben Probleme mit respektlosen und
teilweise gewalttätigen Schülern. Viele
junge Männer eifern Machos nach, die
Gewalt verherrlichen und Verletzlich-
keit verhöhnen. Sie können zuschlagen,
haben aber dasWeinen verlernt.

Sechzehn Kurse haben die Gewalt-
berater Nuri und Vollenweider bereits
durchgeführt.Drei davon an der Sekun-
darschule Wetzikon. Ein Besuch im
Klassenzimmer zeigt: Der Gesprächs-
bedarf bei den jungen Männern ist da.

Zürich, Seite 13

Kambez Nuri und Tomas Vollenweider sind Gewaltberater. HANNES HEINZER

US-Senat billigt
Ukraine-Hilfe
Im Repräsentantenhaus
bleibt Unterstützung ungewiss

ws.,Washington · Am frühen Dienstag-
morgen war es so weit. Der amerikani-
sche Senat genehmigte neue Hilfsgelder
für die Ukraine, Israel und Verbündete
im Indopazifikmit 70 zu 29Stimmen.Das
gesamte Paket umfasst Ausgaben von
rund 95 Milliarden Dollar, wobei davon
etwa60Milliarden fürKiew sowie 14Mil-
liarden für Jerusalem vorgesehen sind.

ZugrosseHoffnungen sollten sich die
Ukrainer aber nicht machen. Denn der
Senat war nie der eigentliche Grund für
die monatelange Verzögerung im Kon-
gress. Weil die Geldtöpfe für Waffen-
lieferungenandieUkrainepraktisch leer
waren, hatte Präsident Joe Biden den
Kongress bereits im letzten Spätsommer
um die Bewilligung neuer Finanzmittel
gebeten.Dochder einflussreicheTrump-
Flügel der Republikaner im Repräsen-
tantenhaus machte klar, dass Kiew nur
dannneueHilfenerhält,wenndieDemo-
kraten einer Verschärfung der Einwan-
derungsgesetze zustimmen.

Seit Oktober suchten republikani-
sche und demokratische Senatoren des-
halb nach einem Kompromiss. Als sie
diesen kürzlich vorstellten, wurde er je-
doch von Donald Trump torpediert, ob-
wohl die Demokraten weitgehende Zu-
geständnisse in der Asylpolitik gemacht
hatten. Der voraussichtliche Präsident-
schaftskandidat der Republikaner will
die Migrationskrise an der Südgrenze zu
Mexiko offensichtlich nicht lösen, son-
dern im Wahlkampf als Thema bewirt-
schaften.DerSenatstimmtedenUkraine-
Geldern nun deshalb ohne Änderungen
in den Einwanderungsgesetzen zu. Weil
Trump aber auch keine neuenGelder für
die Ukraine will, dürfte der republikani-
scheVorsitzende imRepräsentantenhaus,
Mike Johnson,dieVorlagekaum indieser
Form zur Abstimmung bringen.

Ein Ausweg aus dem Dilemma wäre
eine sogenannte «discharge petition».
Wird diese von einer parteiübergreifen-
denMehrheit unterstützt,könnte sie eine
AbstimmunggegendenWillendes Spea-
kers erzwingen.Dafürwürdenderzeit je-
dochmindestens fünfmutigeRepublika-
ner benötigt, die mit den Demokraten
gegen Trumps Meinung und die eigene
Fraktionsführung stimmen. Möglicher-
weise reicht auch dies nicht aus,weil ein-
zelne linke Demokraten aufgrund von
Bedenken über dieHilfsgelder für Israel
ebenfalls ein Nein einlegen könnten.

AT € 3.50Redaktion und Verlag: Neue Zürcher Zeitung, Falkenstrasse 11, Postfach, 8021 Zürich, Telefon: +4144 2581111,
Leserservice /Abonnements: +4144 2581000, www.nzz.ch
Wetter/TV/Radio: 29, Traueranzeigen: 10, Impressum: 18

«Der Flughafen Zürich ist für
die ganze Schweiz wichtig. Wir
müssen ihn verantwortungsvoll
betreiben. Darum sage ich Ja zu
den Pistenverlängerungen.»
Rita Fuhrer, Alt-Regierungsrätin,

Auslikon
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Zusammenarbeit & Vernetzung

Ganzjährige Mitwirkung
– �Interventionsstelle gegen Häusliche Gewalt 

(IST) Strategisches Kooperationsgremium, Arbeits-
gruppe Monitoring, Arbeitsgruppe Angebotsland-
schaft Kinderschutz

– �Stadt Winterthur Arbeitsgruppe Häusliche Ge-
walt (AGHG)

– �Fachverband Gewaltberatung Schweiz (FVGS) 
Präsidium und Vorstandsarbeit

– �Gleichstellungskommission des Kantons Zürich 
Kommissionsmitglied

– �Netzwerk Zwangsheirat Kanton Zürich Mitarbeit 
Fachgruppe

– �Verein Fansozialarbeit FC Zürich Vorstandsarbeit
– �Männer.ch Fachgruppe Männerberatung
– �Bundesamt für Statistik Begleitgruppe zur Prä-

valenzstudie zu geschlechterspezifischer Gewalt
– �Fachstelle für Gleichstellung der Stadt Zürich  

Mitarbeit, Moderation Väterlunch

Wir arbeiten kontinuierlich mit Fachstellen und Behör-
den zusammen. Durch die Arbeit mit der Interventions-
stelle gegen Häusliche Gewalt (IST) des Kantons 
Zürich sind wir mit einem grossen Netzwerk verbunden: 
Opferberatungsstellen, Frauenberatungsstellen, Mig-
rationsamt, Polizei, Justiz, KESB. mannebüro-züri-
Mitarbeiter engagieren sich auch in Fachstellen der 
Stadt und Region Winterthur, im nationalen Fachver-
band für Gewaltberatung (FVGS) und in Organisatio-
nen der Männer- und Gleichstellungsarbeit. Zudem 
leisten sie fachliche Grundlagenarbeit im Auftrag von 
Bund und Kantonen.

– �Oliver Haindl Kurs «Gewaltfreie Kommunikation 
GfK» nach Marshall B. Rosenberg, zweimal jährlich, 
in Zusammenarbeit mit mannebüro züri

– �PUK, Zentrum für Soziale Psychiatrie Psycholo-
gischer Walk-In für Männer, wöchentlich, in Zusam-
menarbeit mit mannebüro züri

Partnerangebote
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REBECCA WYSS TEXT UND  
PHILIPPE ROSSIER FOTO

V ertrauen ist in Valon 
Hamdijis (30) Job das 
Wichtigste. Ohne Ver-
trauen öffnen sich die 

Männer bei ihm nicht. Sie kom-
men mit schwierigen Geschich-
ten. Konflikte sind eskaliert. Sie 
haben vielleicht ihre Frau oder 
ihre Kinder geschlagen. Oder 
Dinge gesagt, die ihren Liebsten 
Angst machen. Oder die Män-
ner fürchten, das alles erst noch 
zu tun. Deshalb sitzen sie im Be-
ratungszimmer an der Zürcher 
Langstrasse. Und fühlen Scham. 
In jenen Momenten ist Valon 
Hamdiji gefragt, er sagt: «Ich 
versuche, ihnen das Gefühl zu 
geben, dass ich sie nicht verur-
teile.»

Hamdiji spricht ruhig, hört 
zu, geht auf das Gesagte ein. Der 
Sozialarbeiter ist einer von acht 

interkulturellen Gewaltbera-
tern des Mannebüros Züri. Seit 
35  Jahren berät dieses Männer 
bei Schwierigkeiten mit der Rol-
le als Mann und Vater sowie bei 
Ehe- und Beziehungsproble-
men. Probleme, die zu häusli-
cher Gewalt führen können. 
Seit 2011 hat die Zahl der Taten 
um ein Viertel zugenommen. 
2023 registrierte die Polizei in 
der Schweiz 19 918 Straftaten. 

Mit 10 792 Beschuldigten, 
74  Prozent davon Männer.

Hier setzt die Gewaltbe-
ratung des Mannebüros Züri an. 
Lange erreichte die Fachstelle 
damit kaum Männer mit Migra-
tionshintergrund. Bis sie anfing, 
interkulturelle Gewaltberater 
auszubilden. Seit 2023 sind die-
se im Einsatz. Sie stammen aus 
Kroatien, Nordmazedonien, Sri 
Lanka, Afghanistan, Ägypten, 
der Türkei, Brasilien oder aus 
Eritrea. Das Projekt ist schweiz-
weit einzigartig. «Hier habe ich 
die seltene Chance, in der Ge-
waltprävention zu arbeiten», 
sagt Hamdiji.

Wir treffen ihn im Beratungs-
zimmer, zwei Sessel, ein Tisch-
chen, eine Topfpflanze, ein Flip-
chart, die Einrichtung ist 
schlicht, soll die Männer nicht 
überfordern. Dabei hilft auch: 
Valon Hamdiji spricht wie seine 
Klienten Albanisch, er ist mit 
den Praktiken und Wertvorstel-
lungen in albanischen Kultur-
kreisen vertraut. Hamdiji ist in 
Nordmazedonien geboren und 
in Schaffhausen aufgewachsen. 
Er weiss, was es heisst, wenn 
man wegen des Nachnamens 
kaum eine Wohnung findet. Er 
sagt, er höre von seinen Klien-
ten oft: «Herr Hamdiji, Sie ver-
stehen mich.»

Das ist auch seine Motiva-
tion: Zuerst will Hamdiji den 
Menschen vor ihm erfassen: sei-
nen Alltag, Beziehungs- und Fa-
milienleben, Job, Kindheit. Er 
will wissen: Was führte zur Ge-
walt? In den Gesprächen stelle 
er fest: «Oft gibt Überforderung 
den Ausschlag.»

Kommen die Männer in die 
Schweiz, können sie anfangs 

meist kein Deutsch. Finden we-
niger schnell eine Arbeit. Oder 
eine Wohnung. Sie haben viel-
leicht Mühe, ihre Rechnungen 
zu bezahlen. Beamte behandeln 
sie möglicherweise abschätzig. 
Und oft sind sie mit ihren Fami-
lien alleine hier. Eltern, Ge-
schwister, Menschen, die die 
Kleinfamilie entlasten könnten, 
sind weit weg im Herkunftsland. 
Hamdiji sagt: «Das baut viel 
Druck auf, der sich schlimms-
tenfalls als Gewalt entlädt.»

Das will er in der Beratung 
zusammen mit den Männern 
verhindern. Gemeinsam er-
arbeiten sie Strategien für 
schwierige Situationen: spa-
zieren gehen, Sport machen, 
mit der Partnerin, Freunden 
oder Familienmitgliedern über 
Gefühle sprechen. Für viele ist 
das schwer. 

Ein Erfolgserlebnis sei es, 
sagt Hamdiji: «Wenn ein Klient 
bei der nächsten Sitzung sagt: 
‹Hey, ich konnte meiner Frau 

 sagen, warum ich hässig oder 
traurig bin.›»

Das Angebot stösst laut dem 
Mannebüro Züri auf Anklang. 
Im ersten Jahr sahen Hamdiji 
und seine Kollegen 40 Männer, 
machten 250 Beratungen. Zwei 
Drittel, weil die Kindes- und 
 Erwachsenenschutzbehörden 
(Kesb) diese vermittelten, ein 
Drittel meldete sich von sich 
aus. Nun ist die Nachfrage hö-
her als zur gleichen Zeit im Vor-
jahr. Stephan Martin, der das 

Projekt leitet, sagt: «Wir rech-
nen mit  doppelt so vielen Be-
ratungen dieses Jahr.»

Zum Schluss wird Valon 
Hamdiji emotional. Als wir ihn 
auf das Schlagwort «Ausländer-
kriminalität» ansprechen, sagt er: 
«Das nervt mich.» Es suggeriere: 
Häusliche Gewalt sei importiert, 
kein alle Schichten und Kultu-
ren betreffendes Phänomen. «So 
lösen wir das Problem nicht.» 
Genau dazu wollen Hamdiji und 
seine Kollegen beitragen.

Valon Hamdiji (30) arbeitet mit Albanern, die ihre Partnerinnen geschlagen haben

Zürcher Tierretterin Farah de Tomi (54) und Finca-Betreuerin Nadine (43)

Sie ging durch die Hölle, jetzt ist 
Mallorca-Auswanderin Farah 
de Tomi (54) im siebten Him-
mel. Am Mittwoch hat sie in der 
Bucht Cala Sa Nau ihre grosse 
Liebe geheiratet, die deutsche 
Finca-Betreuerin Nadine (43). 
Barfuss an dem Ort, wo sie ihr 
erstes Date hatten. «Ich bin im 
Leben endlich angekommen», 
schwärmt de Tomi, bekannt aus 
der Doku-Soap «Adieu Heimat» 
auf 3+, in der sie auch Anfang 
Jahr zu sehen war. «Nadine und 
mir war es wichtig, dass wir un-
sere Vermählungszeremonie 
mit ihrem 13-jährigen Sohn 
Juan, unseren Familien und 
Freunden feiern. Wir haben mit 
60 unserer liebsten Menschen 
getanzt, geweint und gelacht», 
schwärmt die Zürcher Eventma-
nagerin. Um ein Ja reicher und 
mit je einem Weissgoldring mit 
Diamant an den Fingern. Verlobt 
hatte sich das Paar im Januar in 
einer Pizzeria auf der beliebten 
Baleareninsel. 

Gemeinsam mit ihrer Frau 
und deren Sohn lebt de Tomi auf 
ihrer knapp 30 000 Quadratme-
ter grossen Tierrettungsfarm 

Finca Noah mit derzeit 171 Tie-
ren. «Wir sind eine schöne, 
glückliche und Gott sei Dank ge-
sunde Familie», so die Schwei-
zerin, die im Sommer vor zwei 
Jahren um ihr Leben kämpfen 
musste. Bei Farah de Tomi wur-
de Brustkrebs diagnostiziert.

In der Zeit lernte sie Nadine, 
die wie sie seit über 15 Jahren 
auf Mallorca lebt, durch einen 
Facebook-Aufruf kennen. «Ich 
brauchte Hilfe mit meinen Tie-
ren. Sie und Juan waren sofort 

dabei. Ohne sie hätte ich es 
nicht geschafft.»

Die Zürcherin hatte zehn 
Operationen, sechs Chemothe-
rapien. «Ich hatte keine Haare 
mehr und hatte durch die Medi-
kamente 20 Kilo zugenommen. 
Zudem war ich sehr oft schlecht 
gelaunt, oder es ging mir kör-
perlich nicht gut.» Ihre Liebste 
sei immer an ihrer Seite gewe-
sen, gemeinsam hätten sie jedes 
Tief durchgestanden. Heute gilt 
Farah de Tomi als krebsfrei.

Sie und ihre Frau hätten sich 
versprochen, «uns so zu neh-
men wie wir sind, einen respekt-
vollen Umgang zu pflegen und 
uns einfach nur zu lieben», sagt 
Farah de Tomi. «Ich geniesse 
nun jeden Moment umso intensi-
ver, bin voller Dankbarkeit und 
kann mit meiner Frau nun die 
Leichtigkeit erleben, die ich so 
lange vermisst habe.» Die amtli-
che Trauung wird in rund einem 
Monat in Küsnacht ZH stattfin-
den.  FLAVIA SCHLITTLER

Der Nutri-Score hat schon bes-
sere Zeiten erlebt. Kosten zu 
hoch, bringt nichts, zu viel Auf-
wand: Das sind die Argumente 
grosser Detailhändler wie Mi-
gros, die der Lebensmittelampel 
gerade den Stecker ziehen. Kei-
ne Zukunft hat die Lebensmit-
telampel auch auf neuen Pro-
dukten der Caffè-Latte-Herstel-
lerin Emmi.

Umso mehr erstaunt, dass Va-
lora jetzt einen Gegentrend 
setzt. Der Handelskonzern aus 
Muttenz BL, zu dem die K-Kios-
ke, Avec-Filialen und Caffè Spet-
tacolo gehören, will ab Juni 
schrittweise Lebensmittel neu 
mit dem Nutri-Sco-
re kennzeichnen.

Damit nicht ge-
nug: Auch ein Eco-
Score, der CO2-
Emmissionen, 
Wasserverbrauch, 
Landnutzung etc. 
einbezieht, kommt 
neu auf die Verpa-
ckung. Die Einfüh-
rung gilt zunächst 
für rund 100 Pro-
dukte der Eigen-
marken Ok.– und 
Ready to go. 

Dank der Kom-
bination der beiden 

Scores könnten Kaufentscheide 
hinsichtlich ausgewogener Er-
nährung und umweltfreundli-
chen Konsums getroffen werden, 
sagt ein Valora-Sprecher. Die 
Nährwerts- und Nachhaltigkeits-
kennzeichnung sei ein Wunsch der 
jüngeren Kundinnen und Kunden. 
Das Unternehmen stützt sich auf 
eine Studie der Beraterfirma PWC, 
laut der besonders Jüngere unter 
24 Jahren Transparenz fordern.

Das Unternehmen sieht einen 
weiteren Vorteil der Kennzeich-
nung mit Nachhaltigskeitsam-
peln: interner Druck. Die Scores 
seien firmenintern ein Anreiz, 
bei den Eigenmarken nachhal-

tigere und gesündere Al-
ternativen zu entwickeln.

 ULRICH ROTZINGER

Valora setzt auf 
Nutri-Score-Ampel

«Herr Hamdiji, 
Sie verstehen 

mich.»
Klient von Valon Hamdiji

Ihm vertrauen sich 
die Männer an

Mallorca-Auswanderin heiratet 
ihre Traumfrau

Der interkulturelle 
Gewaltberater 
Valon Hamdiji in den 
Räumen des Mannebüros Züri.

Die geliebten 
Tiere dürfen nicht
fehlen. Farah de Tomi auf Ivo.

Valora führt Scores für 
seine Energydrinks und Fertigsalate ein.
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Farah de Tomi (l.) 
und Nadine haben 

sich in Cala Sa Nau vermählt.

Medienberichte 

SonntagsZeitung, 6. Januar 2024
Auch meine Klienten wissen, dass es falsch ist, 
die Partnerin zu schlagen
In einem Portrait berichtet unser interkultureller Be-
rater Kambez Nuri aus dem Beratungsalltag

Le Nouvelliste, 6. Februar 2024
Ces anciens migrants conseillent les migrants
Auch die Westschweiz berichtet über die Arbeit unserer 
interkulturellen Berater

NZZ, 14. Februar 2024
Mannsein muss man lernen / Männer dürfen über 
Gefühle sprechen
Bericht über die Workshops «Männlichkeit, wer ist 
das?» unserer Mitarbeiter Tomas Vollenweider und 
Kambez Nuri

Schweizer Fernsehen SRF, 28. Februar 2024
Wieso sehen sich Stalker oft selbst als Opfer?
Interview mit unserem Mitarbeiter Stephan Martin

SRF auf Tiktok, April 2024
Lernvideos «Femizide» und «Übertriebene Männ-
lichkeit, Gewalt, Macht»
Unser interkultureller Berater Kambez Nuri und unser 
Geschäftsleiter Mike Mottl wurden von SRF auf Tiktok 
portraitiert. Kurz und bündig.

Beobachter, 2. Mai 2024
Männer entscheiden nicht: Heute schlage ich 
meine Frau
Portrait der Arbeit unseres interkulturellen Beraters 
Marin Stojak

Blick, 31. Mai 2024
Ihm vertrauen sich die Männer an
Interview mit unserem interkulturellen Berater Valon 
Hamdiji über häusliche Gewalt

Republik, 21. August 2024
Wir müssen verschiedene Formen von Männlich-
keit leben
Interview mit unserem Männerberater Christoph 
Gosteli zu sexueller Gewalt

Blick, 10. Oktober 2024
Täterarbeit ist eine sehr gute Form von Opferhilfe
Interview mit Geschäftsleiter Mike Mottl über Täter-
arbeit in der Schweiz

Reformiert, Dezember 2024
Damit Männer ihre Wut beherrschen
Interview mit unserem interkulturellen Berater 
Jathurshan Premachandran

SP-Info 4 & 5, Dezember 2024
Ein Notfallkoffer gegen Gewalt
Portrait unseres interkulturellen Beraters Zübeyir Sizici

Radio SRF 3, 18. Dezember 2024
Der beste Opferschutz ist die Täterarbeit
Interview mit unserem interkulturellen Berater Kambez 
Nuri

Bild Blick, 31. Mai 2024
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Finanzen
Jahresrechnung
2024 war für das mannebüro züri erneut ein durch-
wegs positives Jahr. Trotz den gestiegenen Beratungs-
zahlen und den damit einhergehenden höheren 
Lohnkosten können wir unsere Jahresrechnung aus
geglichen gestalten. Wir konnten sogar mehrere 
Rückstellungen für schon laufende und kommende 
Projekte (interkulturelle Beratungen, neuer Standort 
Winterthur) vornehmen und einen Überschuss auf 
unser Vereinsvermögen übertragen. Mit diesen Mass-
nahmen stärken wir die finanzielle Sicherheit für 
unsere langfristige Planung und unsere Rolle als ver-
antwortungsvoller Arbeitgeber.

Auf der Ausgabenseite sind neben den Lohnkosten 
für das Kernteam und die interkulturellen Berater 
auch die Kosten für Aus- und Weiterbildung gestiegen. 
Die Investition in Aus- und Weiterbildung – zusam-
men mit dem Aufwand für Supervision, Intervision 
und Hospitationen – ist sehr wichtig, um die Qualität 
unserer Angebote zu sichern und zu entwickeln. 

Bei den Einnahmen haben sich die verbesserten Leis-
tungsverträge mit dem Kanton Zürich und der Stadt 
Zürich positiv ausgewirkt. Zudem sind die Einnahmen 
für Beratungen, die durch Justiz und Behörden zu
gewiesen wurden, deutlich gestiegen, auch wenn die 
Zuweisungen immer noch einen relativ kleinen Teil 
unserer Arbeit ausmachen.

Wir danken deshalb dem Kanton Zürich, der Stadt 
Zürich und den zuweisenden Stellen für die Zusammen-
arbeit, sowie auch den zahlreichen Spenderinnen und 
Spendern für die wertvolle Unterstützung.

Ausblick: Budget 2025
Auch im 2025 dürften die Ausgaben leicht zunehmen. 
Wir werden die Stellenprozente noch einmal erhöhen. 
Zudem rechnen wir mit mehr Beratungen im interkul-
turellen Bereich.

Die geplante Eröffnung des neuen Standorts für Be-
ratungen in Winterthur wird eine grosse Herausforde-
rung für unsere kleine Organisation. Einerseits sind 
unsere organisatorischen Fähigkeiten gefragt, anderer-
seits sind wir einmal mehr auf die finanzielle Unter-
stützung von Stiftungen und Gemeinden angewiesen. 
Wir sind zuversichtlich, dass wir diesen Entwicklungs-
schritt mit der getätigten Rückstellung, aber auch mit 
grosszügiger Unterstützung von aussen, erfolgreich 
meistern werden.

Das mannebüro züri darf optimistisch in die Zukunft 
blicken. Wir sind es gewohnt, umsichtig mit den 
Finanzen umzugehen und werden auch 2025 darauf 
achten, die Bodenhaftung nicht zu verlieren.
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Aktiven	 CHF

Kasse	 424

Postkonto	 162 350

Debitoren	 146 987

Mietkaution	 9 382

Transitorische Aktiven	 70 004

Mobiliar & Einrichtungen	 1

EDV-Einrichtungen	 1

Total	 389 149

 

Aufwand	 CHF

Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit	 5 796

Vereinsaktivitäten, Vereinsspesen	 7 296

Löhne	 443 973

Löhne interkulturelle Berater	 45 498

Sozialversicherungen	 58 957

Andere Personalkosten	 5 477

Honorare Fachstelle	 17 372

Weiterbildung, Supervision	 23 950

Übersetzungskosten	 12 936

Diverse Projekte	 689

Miete	 40 497

Übriger Betriebsaufwand	 9 596

Büro- und Verwaltungsaufwand	 42 776

Gewinn	 15 571

Total	 730 384

 

Passiven	 CHF

Kreditoren	 2 183

Transitorische Passiven	 23 025

Vereinsvermögen	 140 373

Diverse Fonds	 187 997

Andere Rückstellungen	 20 000

Gewinnvortrag	 15 571

Total	 389 149

 

Erfolgsrechnung 2024Bilanz per 31.12.2024
Ertrag	 CHF

Mitgliederbeiträge	 5 840

Spenden	 95 470

Zweckgebundene Spenden	 50 500

Zweckgeb. Spenden Migrationsprojekt	 25 000

Leistungsvereinbarung Stadt Zürich	 99 500

Leistungsvereinbarung Kanton Zürich	 306 000

Honorare/Entschädigungen Fachstelle	 48 244

Beratungshonorare	 32 800

Honorare Zugewiesene	 63 940

Vermietung	 2 790

Zins, diverses	 300

Total	 730 384

     



Sven – Häusliche Gewalt ist in den letzten
Jahren vermehrt ins öffentliche Bewusstsein
gerückt. Repression allein ist nicht zielführend.
Das mannebüro züri leistet mit seiner Arbeit
seit Jahren einen wichtigen Beitrag zur
Prävention. Als Vorstandsmitglied betreue
ich das Ressort Recht. In dieser Funktion bin
ich zuständig für sämtliche juristischen Frage-
stellungen und ausserdem auch für die
Inter- und Supervision unseres Beraterteams.
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Budget 2025
Ertrag	 CHF

Mitgliederbeiträge	 6 000

Spenden	 100 000

Zweckgebundene Spenden	 35 000

Zweckgeb. Spenden Migrationsprojekt	 36 500

Zweckgeb. Spenden Jugendliche	 35 000

Zweckgeb. Spenden Winterthur	 90 000

Leistungsvereinbarung Stadt Zürich	 99 000

Leistungsvereinbarung Kanton Zürich	 295 000

Honorare / Entschädigungen Fachstelle	 30 000

Beratungshonorare	 39 000

Honorare Zugewiesene	 80 000

Vermietung	 2 700

Zins, diverses	 300

Total	 848 500

 

Aufwand	 CHF

Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit	 13 000

Vereinsaktivitäten, Vereinsspesen	 5 000

Löhne	 472 000

Löhne interkulturelle Berater	 85 000

Sozialversicherungen	 83 000

Andere Personalkosten	 16 000

Honorare Fachstelle	 10 000

Weiterbildung, Supervision	 25 000

Migrationsprojekt	 20 000

Übersetzungskosten	 12 000

Projekt Winterthur	 20 000

Miete	 40 000

Übriger Betriebsaufwand	 7 000

Büro- und Verwaltungsaufwand	 39 000

Veranstaltungen	 1 500

Total	 848 500

 

Revisionsbericht
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Dank
Finanzielle Unterstützung
Wo würde das mannebüro züri ohne die zahlreichen 
Spender und Spenderinnen stehen? Auch 2024 haben 
uns erfreulich viele Stiftungen, Gemeinden, Kirch
gemeinden, Wohngenossenschaften und Privatper
sonen unterstützt. Das macht uns stolz und ist für 
uns immer wieder ein wichtiges Zeichen, dass wir für 
Männer, Familien und die Öffentlichkeit eine wichtige 
Arbeit erbringen.

Jede finanzielle Unterstützung – sei es für eines der 
anspruchsvollen Projekte oder für das Betriebsdefizit 
– ist für uns enorm wertvoll. Aktuell bereiten wir den 
Aufbau eines zusätzlichen Standorts für Beratungen 
in Winterthur vor. Um dieses neue herausfordernde 
Projekt zu starten, sind wir ebenfalls auf Förderbeiträge 
angewiesen. Wir wissen, dass das keine Selbstver-
ständlichkeit ist.

Wir bedanken uns ganz herzlich für alle Zuwendungen. 
In der Spendenliste sind Beiträge ab CHF 300 erwähnt. 
Natürlich geht unser Dank ebenso an Personen und 
Organisationen, die uns mit kleineren Beiträgen oder 
in anderer Form – zum Beispiel mit einer Mitglied-
schaft oder Gönnerschaft – unterstützt haben.

Dem Kanton Zürich und der Stadt Zürich wollen wir 
wie immer einen grossen Dank aussprechen. Der Ab-
schluss der neuen verbesserten Leistungsverträge ist 
ein grosser Vertrauensbeweis und hat unser finanzielles 
Fundament gestärkt. Wir freuen uns, dass wir die gute 
und erfolgreiche Zusammenarbeit fortsetzen können.

Auch 2024 haben uns Martin Bachmann und Lernende 
der Brunau-Stiftung mit der sorgsamen und zuverläs-
sigen Bearbeitung der Buchhaltung in unserem Alltag 

unterstützt. Ihnen und dem Revisor Daniel Hug von 
Liguster Treuhand gilt ein spezielles Dankeschön. 

Noch einmal herzlichen Dank. Unsere Arbeit wäre ohne 
Ihre Unterstützung nicht möglich.        
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Spenden
Alfred und Bertha Zangger-Weber Stiftung	 10 000.–

Hülfsgesellschaft Winterthur	 10 000.–

Temperatio-Stiftung	 10 000.–

Walter Haefner Stiftung	 10 000.–

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Zürich, Kirchenkreis 11	 7 500.–

Reformierte Kirchgemeinde Stäfa	 7 000.–

Adele Koller-Knüsli Stiftung	 5 000.–

Gemeinde Freienbach	 5 000.–

Gemeinde Zollikon	 5 000.–

Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Zürich	 5 000.–

HGW Heimstätten-Genossenschaft Winterthur	 5 000.–

Rahn Stiftung	 5 000.–

Stiftung Kastanienhof	 5 000.–

ABZ Allgemeine Baugenossenschaft Zürich	 4 000.–

Hülfsgesellschaft in Zürich	 4 000.–

BEP Baugenossenschaft des eidgenössischen Personals	 3 000.–

Ernst & Theodor Bodmer Stiftung	 3 000.–

Reformierte Kirchgemeinde Küsnacht	 3 000.–

Franz Horváth, 60. Geburtstag	 2 610.–

Barbara & Gerhard Wajsfelner-Stiftung	 2 000.–

Carl Hüni Stiftung	 2 000.–

David Bruderer Striftung	 2 000.–

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Rapperswil-Jona	 2 000.–

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Thalwil	 2 000.–

Gemeinnütziger Frauenverein Bülach	 2 000.–

Anna Maria und Karl Kramer Stiftung	 1 000.–

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Maur	 1 000.–

FGZ Familienheimgenossenschaft Zürich	 1 000.–

Gemeinnützige Gesellschaft der Bezirke Zürich und Dietikon	 1 000.–

Hans und Walter Brühlmann Stiftung	 1 000.–

Marianne Richter	 1 000.–

Stadt Schlieren	 1 000.–

Verein Chramschopf	 1 000.–

Römisch-katholische Kirchgemeinde Bruder Klaus	 800.–

Flohmarkt Kanzlei	 500.–

Gemeinde Bassersdorf	 500.–

Gemeinde Kilchberg	 500.–

Reformierte Kirchgemeinde Oetwil am See	 500.–

Stiftung Neuburger	 500.–

Mobros 8805, Richterswil	 400.–

Reformierte Kirchgemeinde Winterthur Mattenbach	 400.–

Wilfried Flade	 400.–

Stiftung Carl und Elise Elsener	 300.–

 



Armon (nicht auf dem Bild) – Das mannebüro züri
leistet Täterarbeit im Bereich häusliche Gewalt,
darüber hinaus auch Präventionsarbeit, Geschlechter-
gleichstellungsarbeit, Integrationsarbeit und ganz
viel mehr. Ich bin beim mannebüro züri und bei männer.ch
im Vorstand und sorge dadurch für die Vernetzung
auf strategischer Ebene zwischen den beiden Organi-
sationen.
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Geltungsbereich

Beratungs- und Fachstelle bei häuslicher Gewalt und
Sexologischen Fragen
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Schweizerische Vereinigung für Qualitäts- und Management-Systeme (SQS)
Bernstrasse 103, 3052 Zollikofen, Schweiz

Das mannebüro züri unterhält seit 2008 ein Qualitäts-
managementsystem, das dem internationalen 
Standard ISO 9001:2015 entspricht und regelmässig 
überprüft wird. Das Qualitätsmanagementsystem 
unterstützt uns dabei, Chancen und Risiken zu erken-
nen, Abläufe zu verbessern und die Qualität unserer 
Angebote sicherzustellen.

https://www.mannebuero.ch/de/185/jahresbericht.html
https://www.mannebuero.ch/de/185/jahresbericht.html
mailto:info%40mannebuero.ch?subject=
mailto:info%40mannebuero.ch?subject=
https://www.mannebuero.ch


Werden Sie Mitglied im  
Verein mannebüro züri
Jahresbeiträge
– �Mitglied 70.—
– Passivmitglied 60.—
– �Gönner*in 100.—
– �Gönner-Organisation 250.—

Weitere Informationen  
mannebuero.ch > Über uns > 
Mitglied werden

Bei Fragen steht Ihnen unser 
Geschäftsleiter Mike Mottl  
gerne zur Verfügung: 044 242 08 88  
oder mottl@mannebuero.ch

Unterstützen Sie uns  
mit einer Spende
Spendenkonto  
IBAN CH79 0900 0000 8005 8162 8

Weitere Informationen
mannebuero.ch > Spenden

So unter­
stützen Sie 
die Arbeit 
des manne­
büro züri.
Herzlichen 
Dank!
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mailto:mottl%40mannebuero.ch?subject=
https://mannebuero.ch/de/130/spenden-fuer-das-mannebuero-zuerich.html

